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312 ^auêtoiïtfdjaftltiïieê.

SDÎitmenfpen gegenüber „imponiert", op ne bie=

fen ©ffeft felbftrebenb begtoecfen gu moïïen. ®ie
innere Stupe ber Sßerfönlipleit erftarrt nie gur
©leipgültigfeit ober ®rägpeit, fie ift bielmepr
fiir äußere ©inbritcfe fepr empfänglip, nur toer=

ben biefe ftetg flar rtnb Befonnen überfpaut, ge=

fieptet unb in ben ®ienft ber eigenen Sbee ge=

ftettt. ®er nerbofe ©parafter, ber ftetg gogert
unb überlegt, beut bie richtige ©utfplußfraft unb
ber ttlîut gur Jpariblung feplen, ift bon ber 5ßer=

fönüpfeit cfceitfoineit entfernt, mie ettoa ber ftetê
Oifrige, Ipaftenbe, SSielgefpäftige, ber in ber

gütte ber auf ipn einftürmeuben fgbeen, mangelg
erforberliper üongentration beg ©eifteg, feine

gur Hugfüprung gu bringen bermag. ©in mei=

tereê, nipt gu unterfpäßenbeg ®enngeipen ber

Sßerförtftpfeit ift eine gemiffe intuition, bie fie
bie SBirffamïeit iprer ^anblungen im boraug
„erfüllen" läßt, unb bor allem ein gemiffer ße=

Benêoptimignutê; benn ber ©influß, ben fie

auf anbere auêiibt, pängt gum ©roßteil bon
beut SBertrauen ab, bag fie beit anbereu ent=

gegenbringt, bag niept guleßt mieber in ber 3^1=
fiperpeit beg eigenen ©parafterg begriinbet liegt.

hiermit pätten mir bie pfppifpen ©rforber»
niffe ber ißerfönlipfeit umfprieben. ©elbft=
rebenb finb biefe allein nipt beftiinmenb, bertn
eg gibt noip pppfifpe ©rforberniffe, bie man
fiep bon fenen ÜDtenfpen, bie auf ÜKaffe mirfen,
©influß auf fie geminnen füllen, nipt gut meg=

benfen fann. Slber in biefen allein liegt jeben=

fattê nipt bag ©epeimnig ber Sßerfönlipfeit,
benn fonft pätten mir niept Seifpiele bon ißer=

fönlipfeiten in ber ©efpipte, bie fiep trop allem
burpgufeßen mußten, mie etma Stapoleon, ber

bon Heitrem Söupg mar, ober ÜDtirabeau unb
®anton, bie auggefpropen päßlicp maren, unb
bie bemeifen, baß bie 3Jiapt beg perfönlipen @in=

fluffeg bor altem in ben feelifpen Gräften be=

grünbet er fpeint.

h>autotrnrtfepaftttepe^.

iöttttg unb gut. ®urp riptige SßapI beim

©infauf ber Staprungêmittel fann biet ©elb

gefpart merben. ®aê ift aber nur bann ber

galt, menu ntan fie barauf einfpäßen fann, ob

fie billige ober teure Stäprftofflieferanten finb.
SSerftept bie hartêfrau bag Loipen, fo fann fte

aup aug ben billigen ÜRäprmitteln praptbotteg
©ffen gurüften.

®ie Sßiffenfpaft martet ung mit intereffanten
Berepnungen über ben SRäprmert im SSergleicE)

gunr greife bei berfcptebeuen fRaprunggmitteln
auf, bie febe ^artgfrau fip eigentlich gu ©emüte
füpren müßte. @o erringen im 23ergleipgmettt
beinerb bie $oftbopnen am meiften fünfte,
nämlip 350. 2lm näpften fotnmen ipnen SJÎaig

mit 310 unb ^aferflocfert mit 280 fünften.
®iefe Staprunggmittel näpren alfo für menig
©elb am Sfugreidpenbften. SSoümepI bringt eg

auf 240, ©rieg auf 225 unb 23oIIbrot auf 185.

SIucp Sinfen mit 165, Steig mit 160 unb SltaH
faroni mit 160 fünften bürfen notp gu ben bil=

ligen Staprunggmitteln gegäpli merben. 9SieI=

leicht aup nop ©rbfen, SBeißbrot unb 3toggen=

brot mit 140, Qucfex mit 125 unb @päIfartof=

fein mit 120 ißunften. Steigt aber melben fip
bie teureren, ja teuren Staprunggmittel, an benen

fepr mopl gefpart merben fann, bie lebiglip bon
Qeit gu 3eit auf ben ®ifcp> gu bringen finb.
hefenfrang erringt 70, gruptmäpe 52 unb
SBeggli 45 Sßunfte. grüpfartoffeln 68, Stotfraut
50, Stuben 44 ißunfte. Hup ^opfpofolabe
fommt auf 50, ttltilpfpofolabe auf 30 fünfte,
©ebörrte Stirnen bringen eg auf 40, gebörrte
Hpfel auf 35 ißunfte, frifpe Ötpfel auf 35, frifpe
Stirnen auf 25. $ür 3ä>etfpgen errepnet man
30 fünfte, für Stirfpen 18. ©rüne ©rbfen finb
mit 28, Stauben mit 25, Sttumenfopl mit 15,

^opffalat mit 14 unb ©pinat mit 11 fünften
gu bemerten. ®ann fommen nop Stananen mit
10, Drangen mit 9 unb ©ierpilge mit 7 Sßrtnf»
ten. Stun ift gemiß miptig, baß niemalg ein=

tönig gefopt mirb. ^eben ®ag SOtilpfaffee unb

Slöfti bebeutet eine bebauerlipe ©rnäprunggart
rtnb ift ber ©efunbpeit nipt guträglip. Slber bie

Slbmepglunggmöglipfeiten möpten unter ben

angefüprten Staprunggmitteln mit popen ißunft=
gaplen gefupt merben, menn mirfliper ©par=
mitte öorpanben ift.

Jteiattion: Dr. ®rnft ®f(Jmann. 8ürtdj 7, SRütiftr. 44. (SSetträße nur an öiefe Slbreffe!) Untiertanat etngefanbten Sei»

trägen mu6 bas SJtitcfborto beigelegt toerben. Stud unb Serlag bon ÜHüaer, SBerber & ®o„ 3Bolfbai§itra6e 19, Slirtd^.

anferttonëbreife für fdbtneiä. Sünaeigen: '/i ©ette öt. 180.—, Vt ©ette gr. 90.—, V« ©eile gr. 45.—, >/b ©ette gr. 22.50, >/i« ©ette gr. 11.2b

für auätänb. Urfprungä: Vi ©ette gr. 200.—, V» ©ette gr. 100.—, >/« ©ette gr. 5a—, V« ©ette gr. 25—, '/« ©ett gr. 12.50

312 Hauswirtschaftliches.

Mitmenschen gegenüber „imponiert", ohne die-
sen Effekt selbstredend bezwecken zu wollen. Die
innere Ruhe der Persönlichkeit erstarrt nie zur
Gleichgültigkeit oder Trägheit, sie ist vielmehr
fiir äußere Eindrücke sehr empfänglich, nur wer-
den diese stets klar und besonnen überschaut, ge-
sichtet und in den Dienst der eigenen Idee ge-

stellt. Der nervöse Charakter, der stets zögert
und überlegt, dem die richtige Entschlußkraft und
der Mut zur Handlung fehlen, ist von der Per-
sönlichkeit ebensoweit entfernt, wie etwa der stets
Eifrige, Hastende, Vielgeschäftige, der in der

Fülle der aus ihn einstürmenden Ideen, mangels
erforderlicher Konzentration des Geistes, keine

zur Ausführung zu bringen vermag. Ein wei-
teres, nicht zu unterschätzendes Kennzeichen der

Persönlichkeit ist eine gewisse Intuition, die sie

die Wirksamkeit ihrer Handlungen im voraus
„erfühlen" läßt, und vor allem ein gewisser Le-

bensoptimismus; denn der Einfluß, den sie

auf andere ausübt, hängt zum Großteil von
dem Vertrauen ab, das sie den anderen ent-
gegenbringt, das nicht zuletzt wieder in der Ziel-
sicherheit des eigenen Charakters begründet liegt.

Hiermit hätten wir die Psychischen Erforder-
nisse der Persönlichkeit umschrieben. Selbst-
redend sind diese allein nicht bestimmend, denn
es gibt noch physische Erfordernisse, die man
sich von jenen Menschen, die auf Masse wirken,
Einfluß auf sie gewinnen sollen, nicht gut weg-
denken kann. Aber in diesen allein liegt jeden-

falls nicht das Geheimnis der Persönlichkeit,
denn sonst hätten wir nicht Beispiele von Per-
sönlichkeiten in der Geschichte, die sich trotz allein
durchzusetzen wußten, wie etwa Napoleon, der

von kleinem Wuchs war, oder Mirabeau und
Danton, die ausgesprochen häßlich waren, und
die beweisen, daß die Macht des persönlichen Ein-
flusses vor allem in den seelischen Kräften be-

gründet erscheint.

Hauswirtschastliches.

Billig und gut. Durch richtige Wahl beim

Einkauf der Nahrungsmittel kann viel Geld

gespart werden. Das ist aber nur dann der

Fall, wenn man sie darauf einschätzen kann, ob

sie billige oder teure Nährstofflieferanten sind.
Versteht die Hausfrau das Kochen, so kann sie

auch aus den billigen Nährmitteln prachtvolles
Essen zurüsten.

Die Wissenschaft wartet uns mit interessanten
Berechnungen über den Nährwert im Vergleich

zum Preise bei verschiedenen Nahrungsmitteln
aus, die jede Hausfrau sich eigentlich zu Gemüte

führen müßte. So erringen im Vergleichswett-
bewerb die Kostbohnen am meisten Punkte,
nämlich 350. Am nächsten kommen ihnen Mais
mit 310 und Haferflocken mit 280 Punkten.
Diese Nahrungsmittel nähren also für wenig
Geld am Ausreichendsten. Vollmehl bringt es

auf 240, Gries auf 225 und Vollbrot auf 185.

Auch Linsen mit 165, Reis mit 160 und Mak-
karoni mit 160 Punkten dürfen noch zu den bil-
ligen Nahrungsmitteln gezählt werden. Viel-
leicht auch noch Erbsen, Weißbrot und Roggen-
brot mit 140, Zucker mit 125 und Schälkartof-

sein mit 120 Punkten. Jetzt aber melden sich

die teureren, ja teuren Nahrungsmittel, an denen

sehr Wohl gespart werden kann, die lediglich von
Zeit zu Zeit auf den Tisch zu bringen sind.
Hefenkranz erringt 70, Fruchtwähe 52 und
Weggli 45 Punkte. Frühkartoffeln 68, Rotkraut
50, Rüben 44 Punkte. Auch Kochschokolade
kommt auf 50, Milchschokolade auf 30 Punkte.
Gedörrte Birnen bringen es auf 40, gedörrte
Äpfel auf 35 Punkte, frische Äpfel auf 35, frische
Birnen auf 25. Für Zwetschgen errechnet man
30 Punkte, für Kirschen 18. Grüne Erbsen sind
mit 28, Randen mit 25, Blumenkohl mit 15,

Kopfsalat mit 14 und Spinat mit 11 Punkten
zu bewerten. Dann kommen noch Bananen mit
10, Orangen mit 9 und Eierpilze mit 7 Punk-
ten. Nun ist gewiß wichtig, daß niemals ein-
tönig gekocht wird. Jeden Tag Milchkaffee und

Rösti bedeutet eine bedauerliche Ernährungsart
und ist der Gesundheit nicht zuträglich. Aber die

Abwechslungsmöglichkeiten möchten unter den

angeführten Nahrungsmitteln mit hohen Punkt-
zahlen gesucht werden, wenn wirklicher Spar-
Wille vorhanden ist.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann. Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse I) Unverlangt eingesandten Bei-
trägen muß das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolsbachstraße 13, Zürich.

Jnserttonspreise für schweiz. Anzeigen: >/. Seite Fr. IS0.—, >/, Seite Fr. 30—, »/. Seite Fr. 4g.—. Vs Seite Fr. 22.M, Seite Fr. 1l.Lv

für ausländ. Ursprungs: »/. Teste Fr. 300.—, -/, Seite Fr. 100-, >/« Seite Fr L0.-, V, Seite Fr. 2S.—, >/., Seit Fr. 12.60


	Hauswirtschaftliches

